
 

 

14. Angebote zur Prävention von wiederholten 

sexuellen Grenzverletzungen oder sexueller 

Gewalt durch Minderjährige – 

„Täter*innenarbeit“ 
 

“Sexualisiertes oder sexuell übergriffiges Verhalten bei Kindern und Jugendlichen ist kein seltenes 

Phänomen. Häufig ist es verbunden mit weiteren Verhaltensauffälligkeiten, erlebten traumatischen 

Ereignissen oder schwierigen Lebensumständen, z. T. tritt es aber auch vorübergehend im Rahmen 

der kindlichen oder pubertären Entwicklung auf”100.  

Ein sehr guter Weg (wiederholten) sexuellen Grenzverletzungen vorzubeugen, ist die 

werteorientierte Sexualpädagogik. Sexualität muss für Kinder und Jugendliche verständlich gemacht 

und neben dem rein aufklärerischen Geschehen auch zu Werten wie der Selbstbestimmung, der 

Achtung der Grenzen anderer und der Gleichberechtigung in Beziehung gesetzt werden. „Innerhalb 

ihrer sexuellen Sozialisation, in der Kinder sich heute insgesamt früher und umfangreicher 

sexualitätsbezogenes Wissen aneignen, benötigen sie eine Unterstützung, um ein angemessenes 

Verständnis zu entwickeln. Sexualpädagogik ist daher sehr aktuell und wichtig […]“101. Auf diesem 

Weg kann belastenden Opfer- und Täter*innenerfahrungen vorgebeugt werden.  

„Solange Information über Sexualität nicht auch Machtverhältnisse und Machtmissbrauch 

thematisiert, fehlt eine zentrale Information: dass die eigenen Bedürfnisse da ihre Berechtigung 

verlieren, wo sie an die Grenzen anderer stoßen, dass es Unrecht ist, andere zu nötigen, zu 

belästigen, sexuell zu missbrauchen, zu vergewaltigen. Um ein angemessenes Verständnis von 

Sexualität, den Grenzen eigener Wünsche, von Partnerschaft und Gewaltrisiken zu entwickeln, 

brauchen Jugendliche neben der Information über Sexualität vor allem Räume und Anleitung für 

Reflexion und Kommunikation. Sie brauchen - wie oben bereits gesagt - Erwachsene, die zur 

Kommunikation über Sexualität befähigt sind. Sexuelle Sprachfähigkeit auf Seiten der Jugendlichen 

wie der Erwachsenen, die als Eltern oder Pädagog*innen an ihrer Seite sind, ist ein präventives 

Element: Die uneindeutige Kommunikation sexueller Wünsche und Absichten ist ein Risiko für  

(Re-)Viktimisierung (Krahé et al., 2004, S. 243). Das Aushandeln von Intimität kann zu Enttäuschung 

oder zu Gewalt führen, wenn eine geeignete Sprache und die Übung darin fehlen. Fehlende Sprache 

hindert Mädchen und Jungen auch daran, Übergriffe und Gewalthandlungen mitzuteilen und Hilfe 

zu suchen”102. 

                                                
100 Homepage der Universitätsklinik Ulm, Forensische Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie 
101 Kavemann, 2016, S. 4. 
102 Kavemann, 2016, S. 6. 
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In den zwei Zitaten von Frau Prof. Kavemann wird deutlich, dass “Täter*innenarbeit” an erster Stelle 

mit Vorbeugen beginnen muss. Auch dann, wenn es bereits zu sexuellen Grenzverletzungen oder 

sexueller Gewalt durch Minderjährige gekommen ist, gibt die Sexualpädagogik wichtige Impulse zur 

Verhinderung weiterer Taten.  

Ein wirksamer Schutz für Kinder und Jugendliche vor sexueller Grenzverletzung und sexueller 

Gewalt ist nur dann umfassend gedacht, wenn auch Minderjährige mit sexuellen Auffälligkeiten bzw. 

minderjährige Täter*innen Hilfestellungen erhalten. „Obwohl das Thema sexueller Missbrauch seit 

einigen Jahren von den Medien wie auch in der Fachliteratur verstärkt aufgegriffen wird, werden 

sexuelle Grenzüberschreitungen durch Kinder und Jugendliche nicht nur innerhalb der Familien z.T. 

noch stark tabuisiert und bagatellisiert” 103 . Daher muss der Blick auch auf sexuelle 

Grenzverletzungen unter Gleichaltrigen oder durch Kinder bzw. Jugendliche gerichtet werden. 

Insbesondere junge Menschen, die in der Gefahr stehen, Grenzverletzungen oder sexuelle Gewalt 

als Verhaltensmuster zu verfestigen, sollen damit eine Chance erhalten, aus diesen Fixierungen 

heraus zu kommen. Eine Reaktion ist daher auch erforderlich, wenn Übergriffe aus jugendlichen 

Motivations- und Wahrnehmungslagen heraus entstanden sind. „Menschen, die zu sexuellen 

Übergriffen neigen, benötigen klare und konsequente Grenzsetzung. Umso wichtiger ist es für Dritte, 

belastende Handlungen oder Äußerungen so frühzeitig wie möglich zu stoppen”104. Wie in Kapitel 13 

unter dem Gliederungspunkt 3 beschrieben, sind sexuelle Grenzverletzungen unter Gleichaltrigen 

oder durch Minderjährige insbesondere auch in stationären Einrichtungen der Jugendhilfe ein 

Thema, das in Schutzkonzepten durch die Einrichtungen bearbeitet werden muss. 

Die Fachkräfte der Sozialen Arbeit an den Schulen im Ostallgäu sowie die Fachkräfte der 

Beratungsstelle für Opfer sexueller Gewalt in Kaufbeuren berichten immer wieder davon, dass sie 

mit jugendlichen Täter*innen konfrontiert werden, die ein Angebot der Hilfestellung im Umgang mit 

ihren Taten bräuchten oder in bestimmten Fällen sogar für sich wünschen.  

 

 

 

 

 

 

                                                
103 Jugendliche Sexualtäter*innen, BLJA (o. J.). 
104 Jugendliche Sexualtäter*innen, BLJA (o. J.). 



 

 

14.1. Wohin können sich Eltern bzw. junge Täter*innen wenden? 

Besorgte Eltern, Fachkräfte und betroffene Minderjährige können sich in allen Fällen kindlich- bzw. 

jugendlich-experimenteller Grenzverletzungen oder in unsicheren Fällen an die 

Erziehungsberatungsstellen in Kaufbeuren (Telefon: 08341 9024-0) und Marktoberdorf 

(Telefon: 08342 98134) wenden. Die Erziehungsberatung steht unter der Trägerschaft der 

Katholischen Jugendfürsorge. Auf deren Homepage (www.kjf-kinder-jugendhilfe.de) finden Sie 

weitere Informationen.  

Sofern in der Beratung in den Erziehungsberatungsstellen Grenzen auftreten, erfolgt im Zweifelsfall 

eine Weitervermittlung. Liegen von vornherein Übergriffe vor, die einen hohen Schweregrad 

aufweisen (deutliches Macht- oder Altersgefälle, massive Gewalt, Bedrohung, massiver Druck, 

häufige Frequenz der Taten, sehr schädigende Taten etc.), bedarf es einer spezialisierten 

Begleitung. In solchen Fällen können sich Eltern und/oder Täter*innen bspw. an folgende 

Fachstellen in der Umgebung wenden: 

 

 Uniklinik Ulm 

Telefon: 0731 500-61636 

E-Mail: forensik.kjp@uniklinik-ulm.de  

Homepage: https://www.uniklinik-ulm.de/kinder-und-

jugendpsychiatriepsychotherapie/forensische-kinder-und-jugendpsychiatrie-und-

psychotherapie.html   

 

Angebot: Sprechstunde für Kinder und Jugendliche mit sexuellem Problemverhalten 

 

 

 Der Kinderschutzbund Ortsverband München 

Telefon: 089 – 55 53 56 

E-Mail: kischuz@dksb-muc.de  

Homepage: https://www.kinderschutzbund-muenchen.de/kinderschutzzentrum/        

 

Angebot: Beziehungshungrig und Grenzenlos 

 Gruppentherapie für sexuell deviante Jugendliche 

 Deliktorientierte ambulante Therapie 

 Start alle 2 Jahre, 6 Plätze, Treffen 1 x pro Woche, Dauer ca. 1,5 Jahre 

 

 

http://www.kjf-kinder-jugendhilfe.de/
mailto:forensik.kjp@uniklinik-ulm.de
https://www.uniklinik-ulm.de/kinder-und-jugendpsychiatriepsychotherapie/forensische-kinder-und-jugendpsychiatrie-und-psychotherapie.html
https://www.uniklinik-ulm.de/kinder-und-jugendpsychiatriepsychotherapie/forensische-kinder-und-jugendpsychiatrie-und-psychotherapie.html
https://www.uniklinik-ulm.de/kinder-und-jugendpsychiatriepsychotherapie/forensische-kinder-und-jugendpsychiatrie-und-psychotherapie.html
mailto:kischuz@dksb-muc.de
https://www.kinderschutzbund-muenchen.de/kinderschutzzentrum/
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 NODO e.V., Verein für opfergerechte Täter*innenarbeit  

Telefon:  0151 20775816 

E-Mail:  info@nodo-allgaeu.de  

Homepage:  www.nodo-allgaeu.de    

 

Nodo engagiert sich für Menschen, die Opfer von Gewalt und in dieser Spirale selbst Täter*in 

geworden sind, sowie für Menschen, die als Täter*in eine Chance ergreifen wollen, das 

bisherige Muster zu ändern.  

 

Angebote:  

 Krisengespräche, Beratung, Vermittlung an zuständige oder alternative Fachstellen 

 Finanzierung von Sitzungen mit eigenen, speziell hierfür qualifizierten 

Therapeut*innen, die zeitnah zur Krisenintervention zur Verfügung stehen 

 Clearinggespräche für Gewalt- und Sexualstraftäter*innen  

 

 Trauma-Netz Allgäu Lech  

Telefon:  08241 9119433 oder 0162 7547694  

Homepage:  www.ngsg.de   

   

Angebote:  

 Krisenintervention bei sexualisierter Gewalt 

 Netzwerk führt eine Liste mit Fachkolleg*innen (Ärzt*innen, Anwält*innen etc.),  

die traumasensibel arbeiten und entsprechend ausgebildet sind 

 Durchführung von Fortbildungen zur Psychotraumatologie  

 Traumaspezifische Fallbesprechung und Supervision in Einrichtungen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Empfehlung Fachliteratur:    

Ursula Enders (Hrsg.) (2012): Grenzen achten. Schutz vor sexuellem Missbrauch in  

Institutionen; ein Handbuch für die Praxis.   Köln,  Kiepenheuer & Witsch .   

Kuhle, L. F., Grundmann, D. & Beier, K. M. (2015). Sexueller Missbrauch von Kindern: Ursachen  

und Verursacher. In J. M. Fegert, S. O. Hoffmann, E. König, J. Niehues & H.  Liebhardt (Hrsg.),  

Sexueller Missbrauch von Kindern und Jugendlichen. Ein Handbuch zur Prävention und  

Intervention für Fachkräfte im medizinischen, psychotherapeutischen und pädagogischen  

Bereich (S. 109 - 129). Berlin: Springer.   

  

mailto:info@nodo-allgaeu.de
http://www.nodo-allgaeu.de/
http://www.ngsg.de/


 

 

14.2. Wohin können sich Menschen wenden, die sich von Kindern oder 

Jugendlichen sexuell angezogen fühlen? 

In der Region gibt es ein Angebot für Menschen, die sich sexuell zu Kindern und Jugendlichen 

(pädophile bzw. hebephile Neigungen) hingezogen fühlen.  

Für diese Betroffenen kann der Grat zur Überschreitung von unbedingt einzuhaltenden Grenzen im 

Umgang mit Kindern und Jugendlichen häufig sehr schmal sein. Die Auftretenswahrscheinlichkeit 

pädophiler bzw. hebephiler Neigungen in der männlichen Gesamtbevölkerung liegt nach Beier 

schätzungsweise zwischen 1 und 5% und wäre damit gar nicht so selten. 105  Diese sexuelle 

Ausrichtung führt neben der Gefahr für reale Grenzüberschreitungen an Minderjährigen auch zur 

sexuellen Ausbeutung durch die Inkaufnahme von schwerem sexuellen Missbrauch von Kindern und 

Jugendlichen durch die Nutzung von kinderpornographischen Inhalten aus dem Internet. 

Entsprechende sexuelle Neigungen äußern sich in einigen Fällen bereits im späten Jugendlichen- 

bzw. jungen Erwachsenenalter. 

 

Das Hilfenetzwerk „Kein Täter werden“ leistet kostenfreie und erfolgreiche therapeutische Hilfe für 

Personen, die mit ihrer sexuellen Neigung verantwortlich umgehen wollen und Grenzverletzungen 

bzw. Missbrauch vermeiden wollen. Der nächst gelegene Präventionsstützpunkt befindet sich in 

Ulm, Kontaktdaten und weitere Informationen finden sich auf der Seite: 

 

https://www.kein-taeter-werden.de/betroffene/ 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
105 vgl. Beier, S. 212. 

https://www.kein-taeter-werden.de/betroffene/
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